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(Gin Cied oon der ü)rehbühne aus gefungen)

©u bift nur Politik, das hei^t ein î)3iedeftal,
(Bin (Sockel, den die beften einft gehauen.
(3m glän3enden ©ranit, den uns noch niemand ftahl,
©och haben roir da3u die (Statue noch 3U bauen.

3er Slock fteht freilich da, politifch frei und ftol3,
©och fitjt nun alles in den alten (Stuben,
28ärmt fich die (Socken, hockt auf glattem ßol3
Cfnd 3ählt fich ein Vermögen oder Srümpf und Suben.

(Ss tan3t 3roar manche %un\t auf unferm Slock herum
Cfnd fchreit fehr laut mit allen Körperteilen;
223ir 6chroei3er find dabei das Sirkuspublikum '

Cfnd 3mprefarios, den 2Seihrauch 3U oerteilen.

Gnd roenn roir dann dies 5<unft- und (Schroeinemäften
Son Oft und Tîord, oon überall gekoftet,
©ann drehn roir roeiter unfre Geierkäften,
©ie oor QTeutralität fchon gütlich eingeroftet.

Gnd (Schroeiger" fagt man oft nur mit ©rimaffen,
(Sornas roie Cächeln, ©ankbarkeit und Röhn;
3ïïan braucht den Sauer; roeijj man ihn 3U faffen,
Sahlt man ihm's obendrein, oerträgt's der Sauer fchori.

©rum merk', du Sauer, deine ^ntereffen:
©ie SKunft ift als ©efchäft ein fehr rentabler (Sport,
Gnd auch die S. S. S., fie kann dich hier nicht freffen,
©rum roirf dich auf den 2(unft-en gros-^mport.

©enn die ©emokratie ift oielbehauptet nur
Gin freies îpiedeftal für dein ©enie,
©rauf aber fitjt als Slüte der ^Kultur
Gin internationaler 2(unftkommis. yas<iU\no

<finfa<fy

3dl mu(3 unbedingt etroas für mein Spiel
tun", klagte ein (Beiger dem andern. 2lZir
graut bereits oor meinem eigenen Spiel. 2(annft
du mir einen tüchtigen profeffor empfehlen,
damit ich roeiterkomme?"

Clnfinn, profeffor! Sïïache es doch roie
ich. 2Zimm dir einige talentierte Schüler, das
ift oiel ficherer und billiger!" :p0idi

Srau Stadtrichter: So, gfeht
mr Sie ä roieder ämal? §3as
fäged Sie ä 3U dem herzige
Ghriegsg fchrei oom 2öaffer
änedure?

ßerr Seufi: 3)a bin i
überwöget, da müend Sie fcho dem
Giebegott alüte. Sä Süfel chunt
nüme drus, roas f i dem
(S h r i eg s f ä u h af en inen na
alles übertha händ.

'Srau Stadtrichter: So roüefl
Sie reded, i chan Ghne nüt

durtue. 2iber ä fo gfahrli roird's nüd cha, roenn de
!Kofeoeld ieh au ä chli giret mit de Sähne, dr 2Jnder
hät jo i dr Sotfchaft gfchriebe: 28ir find aufriditige
Sreunde des deutfehen Solkes.

ßerr Seufi: 2Jfe gfehnd f us: drum händ f diefne fid
im I4chni für 3'A> 2Tïilliarde Sprengftoff gfchickt, dafe
f händ chönne das liebroerti 25olch i d' Cuft fprengen
und abenandfehüfre.

Srau Stadtrichter: (En eigne Sigriff händ f fcho
oo dr Ciebi über em adlandifche 2Seiher äne, muef)
fälber fäge.

ßerr Seufi: Sä Segfl oo dem 2ikfeftucki fett nu na
kumpeniert roerde für oierhändigi ß ü ch le rk u m o d e,
Tab ift 's richtig 3nflerment däfür.

Srau Stadtrichter: Sür roa fäged Sie?
ßerr Seufi: ßä ja, Sie händ ja au eini diheime.
Srau Stadtrichter; Ghume nüd nae und fäb chum i.
ßerr Seufi: Sür ßarmonium, roenn Sie 's beffer

oerftöhnd.
Srau Stadtrichter: Sie bruched mir kä 2iffrunte

3'rr.ache, roenn Sie roeg 2indere faltfch find.ßerr Seufi: 3 hän ämel na nie ßandorgele und na
nie 2Ttandeline ghört chide 3un-ere Sfündlichilen us.Srau Stadtrichter: 2Ttr roänd f la 2Ttufikmache
mit ihrne Sollere; roenn f nu nüd perfönli äne dure-
chönd.
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(Trug und Sraum

° Bm dem Jlargau und thurgau und weiterbin, g

g Die lieblichsten IDädcben vom Simmental,
° üom Oberbasli und Gmmental,

° Uom flppenzellerland, Gngadin,

° Sie sind mir beute im träum erschienen

° Und lachten mir zu mit sonnigen TOienen.

° Gi Kuckuck, wie war da manch' reizender îratz
° Und denkt! Gine jede war mein Schatz!

° Ich konnte mît ibne'n schäkern und scherzen

Und durfte sie küssen und durfte sie herzen;

Da sangen die andern die lieblichsten Eieder, °
° Und während der Ginen icb löste das ITüeder, °

° Und während die Gine ich herzte in Ruh',

a

So lachten die andern nur lustig dazu.
Und ob ich auch küsste und koste recht tüchtig :

Gs wurde keine doch eifersüchtig!
Da merkt' icb den trug und, entschlafen kaum,
Grwacht' icb aus meinem unmöglichen träum.

ßk.
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§öcf)fte nü^läfpgfcit
c3ch glaube, da hat fich das Sienftmädchen

oergriffen," fagte der 2Rann beim Srühftück

3U feiner Ôrau, der See fchmeckt ja
gan3 abfeheulich nach Petroleum!"

Nichtig," fagte die Örau, nachdem fic
gekoftet. 2tber die kann fich freuen, roas ich
der er3ählen roerde Clnd gerade Petroleum,

das doch jeht fo rar ift!" e*midi
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ÄRA" -Liköre
Die neue feine Schweizer-
Marke. Bester Ersatz für

ausländische Marken.

Anisette - Cherry Brandy
Crème de Menthe
Curaçao Cumin
Crème de Vanille

Vi Flasche V2 Flasche
Fr. 7. Fr. 3.75

7* Flasche Taschen-Flacon
Fr. 2. Fr. 2.25

Demokratie
(Ein Lieci von cier Drebbübne aus gesungen)

Du bist nur Politik, cias beißt ein Pieciestal.
Ein Sockel, cien ciie besten einst gebauen.
Im glänzenden Granit, cien uns nocb niemancl stabl.
Docb baben wir ciazu ciie Statue nocb zu bauen.

Der Block stebt sreilicb cla. politiscb srei unci stolz.
Docb sitzt nun alles in clen aiten Stuben.
Wärmt sicb ciie Socken, bockt auf glattem t^oiz
«Unci zäbit sicb ein Vermögen ocier Trumps uncl Buben.

Cs tanzt zwar mancbe Aunst auf unserm Block berum
«Unci scbreit sebr laut mit allen Körperteilen:
Wir Scbweizer sinci ciabei clas Iirkuspudiikum
«Unci Impresarios, cien Weibraucb zu verteilen.

«Unci wenn wir ciann ciies Aunst- unci Scbweinemästen
Bon Ost uncl Norci. von überall gekostet.
Dann cirebn wir weiter unsre Leierkästen.
Die vor Neutralität scbon gänzlicb eingerostet.

«Unci ..Scbweizer" sagt man ost nur mit Grimassen.
Sowas wie Läcbein. Dankbarkeit unci t^obn:
Alan braucbt cien Bauer: weiß man ibn zu fassen.
Iabit man ibm's obencirein. verträgt's cier Bauer scbon.

Drum merk', ciu Bauer, cieine Interessen:
Die Aunst ist als Gescbäst ein sebr rentabler Sport.
«Unci aucb ciie 8. L. 8.. sie kann ciicb bier nicbt sressen.
Drum wirs ciicb auf cien Aunst-eri xro8-Import.

Denn clie Demokratie ist vieibebauptet nur
Cin freies Pieciestal sür ciein Genie.
Draus ader sitzt als Blüte cier Auitur
Cin internationaler Aunstkommis. Pasqà

Einfach

Icn muß unbedingt etwas sür mein Spiel
tun", klagte ein Geiger clem andern. Mir
graut bereits vor meinem eigenen Spiel. Rannst
du mir einen tücbtigen Prosessor empseblen.
damit icb weiterkomme?"

..«Unsinn. Prosessor! Macbe es docb wie
icb. Nimm dir einige talentierte Scbüier. das
ist viel sicberer und billiger!"

Srau Staätrickter: So. gsekt
mV Sie â wieäer ämal? Was
sägeci Sie ä zu äem kerzige
Ckriegsg sckrei vom Wasser
ansäure?

Kerr Seusi: Da din I llber-
fräget, äa müenä Sie scbo äem
Liedegott alüte. Dä Tüfei cbunt
nüme ärus. was s' i äem
Cb r i eg s sä u b asen inen na
alles übertba bänä.

sSrau Staätrickter: So wüest
Sie reäeä, i cncm Ekne nüt

äurtue. Aber ä so gsakrli wirä's nüä cka, wenn äs
Rosevelä ieh au ä ckli giret mlt äe !Zänne. är Anäer
kät jo i är Boiscbasi gsckriede: Wir sinä aufricktige
Sreunäe äes äeutscben Volkes.

Kerr Seusi: Ase gseknä s' us: ärum känä s' äiesne siä
im I4ckni sür I>/.> 2Ni»iaräe Sprengstoff gsckickt. äasz
s känä ckönne äas liebwert! Dolck i ä' Lust sprengen
unä abenanäscbllße.

Srau Staätrickter: En eigne Bigriss känä s scbo
vo är Liebi üder em aälanäiscbe Weiber äne, mueß
sälber säge.

Kerr Seusi: Dä Tegst vo äem Akteslucki sett nu na
kumpeniert weräe sllr vierbänäigi K ll cb le rk u m o ä e.
säd ist 's ricktig Insterment äcisllr.

Srau Staätrickter: Sür wa sägeä Sie?
Kerr Seusi: Kä ja, Sie känä ja au eini ciikeime.
Srou Slaätricbter. Ckume nüä nae unä säd ckum i.
Kerr Seusi: Sür Karrnonium. wenn Sie 's besser

verstöbnä.
Srau Staätrickter: Sie brucrieä mir kä Assrunte

z'mocke. wenn Sie weg Anäere saltscn sinä.
Kerr Seusi: I kän ämel na nie Kanäorgele unä na

nie Manäeline gkört ckiäe zun-ere StüncMcnilen us.Trau Staätrickter: Air wänä s' la Alusikmacke
mit ikrne Dollerei wenn s' nu nüä persönll ane äure-
ckönä.

lllllllllllllllliulllllllllllllllllllllllllllllllllllillllllllliilllll
ll
ll
ll

Trug unö Traum ni
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^ Aus äem Nargsu unä Lkurgau unä weiterhin, a
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^ Die lieblichsten Määchen vom Zimmentai,

^ Uom lZbechasli unä Cmmentai,

^ Uom Appen^ellerianä, Lngaäin,

^ 5ie sinä mir beute im tlraum erschienen

^ Unä lachten mir ?u mit sonnigen Mienen.

^ Li Kuckuck, wie war äa manch' reisenäer ?ratx

^ Unä äenkt! Line jeäe war mein 5chat?!

^ ich konnte mit ibnè'iì zchäkern unä scherzen
cl. Unä äurfte sie küssen unä äuttte sie beiden;
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Da sangen äie anäern äie lieblichsten Lieäer, ^
^ Unä uärenä äer kinen ich löste äas Mieäer, ^
Hl
Hl

A Unä värenä äie Line ich kernte in kub',
Hl
Hl
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5o lachten äie anäem nur lustig äa?u.

Unä ob ich auch küsste unä koste recht tüchtig :

Cs wuräe keine äoch eifersüchtig!
Da merkt' ich äen Lmg unä, entschlafen kaum.
Crwacht' ich aus meinem unmöglichen ìlraum.
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höchste NachlWgkett
Icb glaube, da bat sicb das Dienstmäd-

eben vergriffen." sagte der Mann beim Srüb-
stück zu seiner Grau, der Tee scbmeckt ja
ganz abscbeuiicb nacb Petroleum!"

Ricbtig." sagte die Trau, nacbdem sie

gekostet. Aber die kann sicb freuen, wos icb
der erzäblen werde «Und gerade Petroleum,

das docb jeht so rar ist!" «sàlc»
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vis neue feine 8clivei-er.
lVlarke. kester rlrsat? kür

Äuslänäiscks lVlarlcen.

/>ìni8etto - lZlierry örsnliy
Lrèmv ds liilvntbk
Lurapso Lumin
Krems ds Vanille

Vi tascbe fflsscbs
ffr. 7. ffr. Z.75
fflasolie ^aseben-fflscon

ffr. 2 ffr. 2,25
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